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Kleineseitung für eilige Leser.
* Das Reichskabinett beschloß, sich an den Arbeiten der

Studienkommission für die Reform des Volkerbundrates zu
beteiligen.

«- Reichswehrminister Dr. Geßler tritt demnächst einen zwei-
monatigen Urlaub an.

« An der Berliner Börse gab es in Verbindung mit der
Verbilligung der Zinssätze eine starke Haussebewegnng

« Der österreichische Bundeslanzler Dr. Ramek ist von
seit-Fu Rei en nach Berlin und Prag wieder in Wien einge-
tro en. -

* Der Kursrückgang an der Newporker Börse hat ch ver-
stärkt. Die Papiere erreichten einen unerhorten T efstand.
Alle führenden Effekten verloren bedeutend an Wert.

Die Tmeritanifche «Milliarde.
Wir wollen vorläufig noch nicht in allzu frohen Opti-

mismus verfallen —- aber man kann nun wohl doch mit
einiger Sicherheit darauf rechnen, daß die amerika-
nischeFreigabedes deutschenPrivateigen·
tums ein sehr starker Ansporn für unsere Wirtschaft
fein wir·d. Vor allem deswegen, weil an die Stelle der
ursprünglich geplanten Schuldverschreibungesn aus das be-
schlagnahmte deutsche Eigentum — unter Garantie der
Unsion —- nun die Ba rza hlun tritt. Das erleichtert
nämlich ganz außerordentlich die Ziüssigniachnng der in
Frage kommenden Werte durch Kreditbelastung wobei
dieser amerikanische Kredit dann —- endlichi —- deutsche
Gegenwerte hat, die wieder zu unserem Volksvermögen
hinzukommen, der Kredit also nicht eine Psändung von
Teilen des bisherigen Volks-vermögens darstellt.

Jst das schonein Vorteil des Gesetzentwurfes, so kann
erfreulicherweise darin noch eine zweite kreditpoli-
ti sch e E r l e i ch t e r n n g festgestellt werden. »Einer

» Verwertung des Ersatzanspruches (z. B. zu Beleihungs-
zwecken) nach Inkrafttreten des Gesetzes wird nichts ent-
gegenftehen.“ Das ist deswegen so besonders wichtig, weil
natürlich das Schiedsgericht, das über die Anträge der
früheren deutschen Eigentümer entscheidet, angesichts der
gewaltigen Zahl dieser Anträge mit seiner Arbeit erst in
sehr langer Zeit wird fertig werden können. Das ist nun
aber für die Verwertung der deutschen Ansprüche nicht
von Belang überall dort, wo dieser Anspruch hinsichtlich
seiner Berechtigung klar zutage liegt. Angeblich soll-en auf
Grund dieser Bestimmung des Entwurfs derartige vor-
wegnehmende Beleihungen schon in ausgedehntem Maße
erfolgt sein, nnd zwar in der Art, daß sie den Gegenwert
für die Lieferung amerikanischer Rohstosfe nach Deutsch-
land abgeben. Die Verträge treten dann also in dem
Augenblick in Kraft, da der Entwurf Gesetz wird.

Eine weitere Klärung bedeutet aber weiter noch, daß
die Vereinigteii Staaten nun selbst an die Stelle aller »ge-
schädigten« anierikanischen Bürger treten, die gegen
Deutschland Forderungen geltend gemacht haben. Das
verlangt, daß diese Forderungen möglichst schiiell erledigt
werden, und man nimmt an, daß alles in allem die Union
von uns 240 Millionen Dollar beansprucht.
Zur Deckung dieser Forderung wird nun zunachst das
deutsche Staatseigentum in Amerika herangezogen, ferner
die Ansprüche Amerikas aus den ,Dawes-Zahlunge-n und
schließli? ein den Rest deckender Prozentualsatz des be-
schlagna inten deutschen s‚Iiribateigentutnß, der aber nicht
groß fein kann, weil außerdem das Schatzamt bekanntlich
das Einverständnis der früheren deutschen Besitzer der-
jenigen Gelder-, die beschlagnahtnt und zinstragend an-
gelegt wurden, dafür hat, daß diese· Zinsen dem« Schatz-
amt verbleiben. Das ist aber eine recht erhebliche Summe;
die jetzt wieder in den Besitz ihres Eigentums Gelungen-
den werden sicher zufrieden sein, daß sie ihr Geld jetzt uber-
jhaåtptz wenn auch inzwischen unverzinst, zurückerhalten
o en.

Erfreulich weitgehend sind ia auch die Bestimmungen,
die hinsichtlich der bisherigen V e r w e r tu n g d esu t-

 

scher Patente in Amerika und ihrer künftigen-
Regelung Platz greifen sollen. Freilich — wasvams Treu-
händer (dem manchmal sehr ungetreueni) des »seindlichen
Vermögens« an Patenten amerikiinischen Privaten vers
kauft worden ist, bleibt verkauft; her; frühere deutsche
Patentinhaber erhält nur so viel, als; beim Verkan des
Patents erzielt wurde-. Aber dort,1 wo die Patente nicht
verkauft, sondern nur untereiner Lizenz vergeben würdet-,
die also ausgenutzt wurden, soll eine! nicht Wegs-mäßige ,
sondern wirkliche Entschädigung gewahrt werden, von- der
natürlich das abzuziehen ift, was- der jetzige Inhaber
bereits bezahlt hat. Daß» hierfür eines Grmzies der-Gesamti-
entschädigungssummes nach oben hin gezogen ists-—- leider
beträgt sie ja für Patente-, Schüsfeund Simulationen nur
100 Millionen Dosltars --—, ist verständlich, mir wird damit
ein Schlußstrich unter deutsch-es Verluste
gemacht, die ja weit, weit höher sind. Jie dürfte-Summe
hinein gehört ja auch die Entschädigung für die Wetter-
benutzung ursprünglich deutscher Patente, Schiffe nnd
Funkstationen.

Aber trotzdem können wir einigermaßen zir-
frieden fein; denn der Versailler Vertrag — den
Amerikas Volksvertretung allerdings nie ratifiziert hat
— gestattete ja die entschädigungslofe Liauidierimgx des
gesamten deutschen Eigentums in- den« Enteiitestaaten.

Widersinn iait überall. bat man in von diesen jedem-
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für das Rieseugebirge.
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-__ Les-arm den Mc
Deutsche Mitarbeit in (Senf.

Im Prinzip zugesagt.
Eines der wenigen positiven Resultate, welche die

kürzlich im übrigen so erfol los verlaufene Genfer Ta-
gung des Völkerbundes bra te, war der von Briand
angeregte Beschluß, eine Kommission zur Beratung über
die zukünftige Gestaltung des Völkerbundrates einzu-
setzen. Jm wesentlichen soll es sich dabei um die Art
der Zusammensetzung handeln. Gerade aus der etwas
unbestimmten Fessung der Bestimmungen und den dar-
aus entspringenden, durch heimliche Versprechungen noch
geschürten Begehrlichteiten von verschiedenen Seiten, fast
mit Gewalt unter Hintansetzung aller Zweckmaßigkeiten
in den Rat einzudringen, gaben den Anlaß zum Scheitern
der letzten Verhandlungen. Deutschlands als sicher
angesehener Eintritt mußte unterbleiben, weil — B ra-
silien widerspruch. Nun war vor einigen Tagen
Deutschland vom Völkerbundrat eingeladen worden,
sich an den Arbeiten der Studienkommissfon zur Besserung
der bisherigen Zustände zu beteiligen.

Das Reichskabinctt, das Mittwoch unter Vorsitz des
Reichskanzler-s Dr. Luther zum letztenmal vor den
Dsiertagen zusainnicntrat, beschäftigte sich· neben anderen
laufenden Angelegenheiten mit dieser Einladung. Sie
war von dem Generalsekretär des Völkerbundes der deut-
schen Regierung übermittelt worden und sagte, Deutsch-
land werde eingeladen, an den Beratungen der Kommis-
sion teilzunehmen die demnächst diespange ngusaink
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mensetzung des Rates sowie der Zahl seiner Mitglieder
und des Verfahrens bei ihrerWahl prüfen fall. Im Reichs-
kabinett trat bei dieser ersten Erörterung der Angelegen-
heit die einmütigc Auffassung zutage, bei der weiteren
Behandlung der gekennzeichneten Fragen mitzuwirken.
Die Beschlußfassung til-er die sachlichen Einzelheiten wurde
einer späteren Kabinettssitiung vorbehalten.

Jn den trgendeiner Bindung in Genf widerstrebdns
den politischen Kreisen wird schon jetzt angedeutet, die ge-
vlante Studienkommission habe den einzigen Zweck zu er-
füllen, auch Ratsitze für Polen. Brasilien, Spanien und
die Kleine Entente zu schaffen Deutschland müsse des-
halb bei etwaigen Beratungen sehr auf seiner Hut sein.
Die Studienkommission soll am 10. Mai in Genf zusam-
mentreien.

Handelsvertraaapläne mit Spanien
Reichskanzler Dr. Luther empfing in Gegenwart

des Reichsniinisters des Auswärtigen, des Reichsw-
riisters der Finanzen, des Reichswirtschaftsministers und
des Reichsministers für Ernährung nnd Landwirtschaft
Vertreter von Industrie, Handel, Landwirtschaft, Wein-
bau und der Gewerkschaften zu einer Aussprache über den
Abschluß eines Handelsvertrages mit Spanien. Nach ein-
gehenden grundsätzlichen Darlegungen wurde auf Vot-
schlag des Reichskanzler-Z ein Ausschuß aus den beteilig-
ten Wirtschaftsgruppen gebildet, der mit der Regierung
zusammen das gesamte einschlägige Material überdrüer
wird. Der Ausschuß trat alsbald zu seiner erst-en Sitzung
ank«m.nwn

 

- muniston antworteten
. eint lärmende
gestellten-, aber durchgesallenen Kandivaten hochlebeni
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Völkerrecht hohnsprechensden Bestimmungen ausgiebigsten
Gebraii gemacht. Amerika gibt uns jetzt wenigstens einen
Teil un eres Eigentums wieder nnd das in einem Augen-
blick, da wir diese wirtschaftliche Starkung
ü b e r a u s b r a u ch e n können. Schließlich geschieht es
ja nicht um unserer schönen Augen willen, sondern des-
wegen, weil wir in weitgehende wirtschaftliche Abhangig-
keit von Amerika geraten sind und es eine sattsam bekannte

· Erscheinung ist, daß ein Gläubiger am wsirtschaftli en
Wohlergehen sein-es Schuldners ein besonders gro s
Interesse dann hat, wenn dieser bei ihm tief in der
Kreide sitzt. Auf jeden Fall ist die finanzielle Starkung
die wir ’etzt durch das amerikanische Vorgehen» für die
deutsche Wirtschaft erhoffen und d»ie man auf eine Mil-
liarde Goldmark berechnet, zu begrüßen

Dr. Raine? wieder in Wien.
Der Prager Besuch des Bundeskanzlers.

Der österreichische Bundeskanzler, Dr. Ramek, ist
von feinen Besuchen in Berlin nnd Prag wieder in Wien
eingetroffen. Dem Präsidenten Masaryk überbrachte
Dr. Rainek das österreichische Große Goldene Ehren-
ze i eh e n am Bande mit dein Stern. Bei einem zu Ehren
Dr. Rameks auf der Prager Burg veranstalteten Festesscn
toastete Aussenminifter Dr. Benesch aus eine freundschaft-
liche und dauernde Zusammenarbet mit Qsterreich
Bundeskanzler Dr. Raniek dankte und trank aus eine glüc-
liclzenund friedliche Zukunft der Tschechoslowakischen Re-
im l .

Raniek hat in Prag eine außerordentlich gute Presse
ohne Unterschied der Partei gefunden Selbst die Tat-
fache, daß Ramek über Berlin nach Prag kam, wird durch-
aus mit Verständnis- zitiert. So· schreibt das Organ Dr.
Beneschs, die offiziöse »Prag-er Presse«: »Der Umstand,
daß- Rasinek von Berlin nach Prag kommt, ändert nichts
an- dsen guten freundschaftlichen Beziehungen. Osterreichs
wird, immer Berührungspnnkte mit Deutschland nnd der«
Tschechoslowakei haben. Die Tfchechdslawaket sieht keinen-
Gegensatz zwischen der Berliner und Prager Reise
Ramels Diese Reise berührt auch keinesfalls die tschecho-

.slowakiischen" Beziehungen zut- Kleinen (Entente oder zw

Italien- Dass tschechissch-italienische Verhältnis wird wie

. trüber durchaus freundschaftlich fein.“

Laraifzetieiii in der Französisch-en Kammer-
Der Kampf um die F·i·nanzref«o«rm·.

Ins der Französischeii Kammer ist es zn großen Tu-
· inultsgenen gekommen, als- die- beiden neuen kdmmunisti-
schrn Abgeordneten zum erstenmal? im Parlament er-

, schienen-. Ein Teil der Rechten begrüßte die beiden Abge-
Kom-

Die Rechte veranstaltete daraus
“Manching. Sie ließ die nur} .f): auf-«

ordneten mit höhnischen Bemerkungen, aus die die

Sämtliche Kommunisten erhoben daraus-· »von« den
Sitzen und sangen stehend de Internatio-
n a l e , in die ein Teil der Ttibünenbesucher einfiel; es
wurde erufeni „ß s le b e So w j e t r usle and i“ Aus

Züne kanies zwischen Komnämiisten unv- anders get
sinnten Elementen zu Zusammenst szen so« dnfr der Kam-

' präsidents die Sitzung unterbreigen muß e:
Jn der Kammer geht der ampf um das« Finanzgesets

T· noch immer svrt. Kammerprästdem Herrin hat zugunsten
des Finanzplans der Regierung eingwifiespnkundsanf die  

. Ruder bleiben

- an: immer er häuften sich die Abgaben und··d«e«r U

schweren Folgen hingewiesen, die die Ablehnung der
Finanzgesetze für die französische Währung nach sich ziehen
würde. Es wird damit gerechnet,.daß ein Teil der Oppo-
.,ition, dieser Mahnung eingedenk, sür die Finanzreform
stimmen wird, kso daß das Kabinett Briand weiter am

onsnte.

Jagd and Fischerei im besetzten Gebiet
Neuregelung ab März 1926.

Jii den letzten Tagen, und zwar mit Wirkung voin
123 Marz ab sind neue Abkonimen über Ja d- und Fische-
reiausubung der Rheinlaiidbesatziing in rast getreten
Über die Angelegenheit hatten im Ja re 1925 i siebten;
Verhandlungen stattgefunden, die zu ke» einein kommen
mit der Befatziing uber Jagd und Fischerei führten. Die
Abkommen wurden am 5. November 1925 in Koblenz
unterzeichnet Mit dem Inkrafttreten der Neuregelung
sind »die bisher von der Besatzung einseitig getrosanön
Regelungen uber Jagd nnd Fischerei endgültig brseitig

ei«

 
_ Die Neuregelung bedeutet einen we entli en·
schritt im Sinne der Rechtssicherheit undfdes Rusg «
der Interessen un besetzten Gebiet. Die Besatzung got
auf»Beschlagnahme der Jagd und Fischerei verzichtet. ie
erhali in Zukunft Jagd- und Fischereiberechtigungen im
Wege des Vertrages mit den deutschen Rechtsinhabern.
Sie hat dabei eine Vergütung zu entrichten, und zwar
bei Gemeindejagden den ortsüblichen Pachtpreis. Ähnlich
ist«die Vergütung für die Fischerei geregelt. '

Bbrfenpantt in meinem.
-Stürmissche Abgabe großer Aktienpsöften

Die Vorgänge an der Newvarker Börse haben: alles
- bisher Dagewesene noch in den« Schatten gestellt- - ch
Hd)" in den ersten- Börsenstzunden durch Deckungskäuftt der
Baifsiers eine gewisse Erholung zeigte-, hielt diese- Stim-
mung im weiteren Verlauf nicht an, sondern machte einer
Verflasuung Platz, die sich immer mehr steigerte uwdzschxießs

—. lich zu stürmischen Asbgaben großer Aktienpostien führte.
Die Stimmung nahm nun den Charakter einer- P nik

übertraf bald eneti vom 13. März dieses Jahtes bei“ in
Newport no« in unheilvollem Andenken steht. Feder
Börsentelegrapih erwies sich anßerftande die i sch Il-

. sten Tem o erfolgten Kursrückgänge zu verzei« "en nnd
blieb in tarkem Rückstand. Hierdurch wuzrdd bit Verwir-
rung noch vermehrt nnd es kam zu Kurerängen bis
zu 15 Dollar. Vornehmlich wurden ·Eisenbahtrwbrte ab-
gietltiebeni die zum Teil einen völligen Zasammenbtitch er-

en.

Das ziemet-Konrad »Aus-natur
DieUnistaufe der »Biieka «

Auf der Krnppschen Germaniaiverft in« Si‘i’e‘l Jkkbigte

in Anwesenheit geladener-Gäste,-da-runt»er der Ober arger-

meifter der Stadt- Baden-Bad,en, Dr« gießt, wie: Usmtaufe

des mitmachen Roiokschifsee »Damit-. Dr. · ‚f; et
gab zunächst in: kurzer Ansprache- eineinüberthitfedmsr den
bisherigen Verlauf der Erprobunsen niit di lesErmä-

artigen S isfstvp und teilte mit. da. gegenwärtj ; we t

grüßeres chiss dieser Artvon etwa 000 Pf Miva-
aissiie trennen bei der Aktiengesell Mik«Wk.st-. IMM-



ollenduu ent e engehe. Danach nahm Oberbürger-

Fieister in? Fiesegr gas Wort. um dem im neuen Gewande

prangenden Schiff Glück und Erfolg tir seine bevor-

stehende Fahrt über den slltlant fchen Ozean

zur Ehre nnD zum Ruhme detitschen Wissens und Könnens

zu wünschen. Frau Direktor Flettner taufte hierauf das

Schiff auf den Namen »Baren-Baden«. Die »Baden-

Baden« geht nach Hamburg von wo die auf Ersuchen

amerikanischer Interessenten geplante Fahrt nach

N o r d a m e r i l a angetreten wirD.

Politische Rundschau
DentfchLKeich

Dr. Geßler geht in Urlaub.

Reichs-wehrminister Geßler, der vor kurzem auf
eine sechsjäshrige Tätigkeit als Reichswehrininister zurück-
blicken konnte, tritt in diesen Tagen einen zweimonatigen
Urlaub an. Es ist bekannte daß« seine angegriffene
G e f u n dh eit schon vor längerer Zeit einen Erholungs-
urlaub·nötig machte. Der Reichswehrminister wird am
7. April noch an der Feier des 60. Soldatenjubiläums
des Resichspräsidenten teilnehmen und dann Berlin für
laingere Zeit verlassen.

Unterbrechung der deutsch-schwedischen Verhandlungen

Die Verhandlungen zwischen der deutschen und der
schwedifchen Delegation über den Abschluß eines Handels-
unD Schiffahrtsvertrages werden über Ostern ausgesetzt
werden. Jn der bisherigen Aussprache sind von beiden
Seiten die grundlegenden Fragen des Handelsvertrages
zur Sprache gebracht unD Die einzelnen Materien in erster
Lesung erörtert worden. Die Fortsetzung der Verhand-
lungen ist für Mitte April in Aussicht genommen.

Aus Jn- unD Ausland.
Lübeck. Jn der Zeit vom 3. bis 6. Juni wird Lübeck die

7001ährige Wiederkehr der Verleihung der Reichssreiheit fest-
lich begehen.

Paris. Arn 4. April 1926 wird in Paris der russische
Weltkougreß eröffnet werden, zu dem die russischen
Ein i gr a tite n aller politischen Parteien etwa 400 Delegierte
entsenden werden. Der Kotigreß will eine russische Zentrale
schaffen und die Ausarbeitung eines Programms für das
natioiiale Rußland, tim die Einiguiig aller Russen herbeizu-
führen, die ihr Vaterland von der bolschewistischen
Herrschaft befreien wollen.

Stockholm. Die Königin von Schweden ist er-
krankt, ihr Befinden gibt zu Besorgnissen Anlaß.

Rom. »Jnipero« bringt die Meldung, daß von seiten des
Ministerpräsidenten die Nachricht von der bevorstehenden
Verlobung der Prinzessin Maria von Belgien mit dem
italienischen Kronprinzen dementiert wird.

Rom. Der Große Faschistische Rat hat unter Vorsitz
Mussolinis beschlossen, als Nachfolger Fariuaeeis den Abge-
ordneten Turati zutn Geiieralfekretär der Fa-
ch i st isch e u P a rtei zu ernennen. Jhni werden vier Vize-
ekretäre zur Seite stehen.

Bukarest. Das vom General Avarese u vorgeschlagene
Kabinett ist vom König angenommen worden. Die Regierung
hat für den 25. Mai N e uw ahlen ausgeschrieben-

Peking. Die ausländischen Gesandten haben dem Chef
der Exelutive eine halbe Million Dollar zur Verfügung gestellt,
um die L öhne der Polizisten und seiner eigenen Wache
Zu bezahlen, sowie um ihn in den Stand zu sehen, die Truppen
er dritten Kiioiiiiiitschun-Armee zu entlassen, die ohne Offi-

_aiere in Der Umgegend von Pekiiig umherstreifeit.

‚'nicht zu v

l

Vermischte Drahtnachrichten vom 31. März.

Der Zechenverband gegen die Erwerbslosetifürsorge.
Berlin. Der Zechenverband in Essen hat meiner Ein gbe

an die Reichsregierung seiner Besorgiiis über die ohe
und die Handhabung der heutigen Erwerbslosenfürsorge
Ausdruck gegeben. Diese belaste nicht nur die Wirtschaft, son-
dern wirke auf den Arbeitsmarkt dem»oralisierend. »Im Berg-
bau würden die Arbeitsloseiiunterstuhungen zuzüglich der
Sonderleisttingen der Gemeinden so nahe an die Arbeits-
löhne herankommen, daß arbeitsunliistige Arbeiter
Dur ordnungswidriges Verhalten Entlassungsgrunde su en.
um n den Genuß der Erwerbslosennnterstutzungeii zu ge au-
en. Es sei die höchste Zeit, daß die »Neichsregiernng zum

Arbeitslosenproblem erneut Stellung nahme.

Die Kinderreichen im Reichsarbeitsuiinisteriuni.

Berlin. Jm Reichsarbeitsministerium fand eine Be-
sprechung mit einer Abordnuiig des Reichsbundes der Kinder-
reichen unter Führung des Reichsbundesvorsiheiidem Konrad,
statt über den von Herrn Mediziiialrat Dr. Engelsmann-Kiel
ausgearbeiteteii Entwurf für eine E lte r_nf ch«a ftsvers
icherung. Die Besprechiing ergab darin Ubereiustiniinung,
aß aus bebölkerunaspolitiicheii Gründen für die in Arbeit

Vom Glück vergessen.
C Roman von Fr.Lehne.
l4. Fortsetzung (Rachdruck oerboten.)

»Lege ab, Line, ich werde dir gleich Kaffee und Ku en
bringen lassen “ sagte Frau Likowsli zuvorkonimend » ch
muß nun gehen, da meine Anwesenheit unten notig ist. A ,
es gibt no schrecklich viel u tun — auf Die Leute ist so gar
kein Verla “, sie seusste tief aus, »in einem StrinDchen-fchaue
ich wieder nach (Euch, und wenn Jhr Wünsche habt, so klin-
.gelti Aus Wiedersehen, shr lieben Kinderl Spreche #1

el, Seannettchen. Gelt, du achtest darauf, Line ‘

Von der Tür aus winkte Frau Likowski nochmals mit
iden weißen, fleifchigen, brillanteniibersäten Handen.
L · Behaglich dehnte sich der gebrechliche Mädchenkärper in
idem reich gestickten und mit Schleifen und Bandern gezierten

. fgingthemd auf dem breiten, weißen Reformbett, unD ein
a' eln lag auf dem hübs ‚ anmutigen Gesicht, das noch die

Spuren einer großen Ers öpfung trug. Es war sehr laß,
mit dunklen Ringen um den Augen. ‚_ _ -

« »Nun du da bist, Gwendoline, ist mir gleich viel wohler.“
»War es sehr fchlimm?“ fragte Gwendoline leise. »War

 

iDer Arzt Da?“ .. ..
l Die andere nickte; eine Trane loste sich langsam aus

i

—
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tihren Augen. « . .
Jn tiefem Mitgefühl neigte sich Gwendoline iiber die

Kranke und küßte sie auf Die Stirn; beide hielten sich fest
an den Händen. .

„Sprechen wir nicht mehr Daoon, Liebstel Es geht alles

vorüber! Jch bin es ja gewöhnt. Erzähle mir leber von

»Da gibts nichts zu erzählen. Immer dasselbe, mein
. Hannerll Mama ist so verbittert —- fie kann sich nicht an die
'oeränDerten Verhältni e gewöhnen, obwohl nun drei Jahre
seit Papas Tode verstr chen sind; ie hat wenigstens etwas
von ihrem Leben ehabt — aber i “

»Ach, Gwendo ine, du hast’s noch vor «dir.J«
i »Ja, ich hab’s noch vor mir! — Sehr. schön unD fehr
LindenDl“ entaeanete das Mädchen mit schneidender Stimme.
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siehenden kiiiderreicheii Fäsmilien mehr als bisher geschehen
müsse. Vor allem müßten die Kinderzulagen mehr dem Exi-
stetizininimuin für ein Kind aiigeglichen werden.

Tödlicher Autounfall.
Maulbronn (Württeinberg). Ein von Frankfurt inmitten-

des, mit vier Personen besehtes Aiito fuhr auf dem Wegsvou
Maulbronu nach Lieiiziiigen an einer scharfen Kurve in einen
Graben. Der Wagen iiberschliig sich Die 231ahrige Tochter
des Besitzers war sofort tot. Vater und Mutter wurden
lebeiisgefährlich verletzt.

Demvnstration vogtländischcr Landwirte in Plauen.

Plauen tVogtlaiid). Etwa 4000 Laiidwirte atis den obgl-
läudischen Aintshauptntannschasteti demonstrierten vor der
Amtshauptnianuschaft Plauen. Die Massen marschierten nach
ihrer Ankunft auf den verschiedenen Bahnhöfeii nach der Amts-
hauptinannschaft. Eine Abordiiniig der Laiidwirte überbrachte
Der Amtshauptmannschast die Forddrungen der Laiidwirte ans
steuerlicheni nnD landwirtschaftlichem Gebiet· Der
Anitshauptiiiatiii versprach, ihre Wünsche der Regierung in
Dresden zu unterbreiten. Während die Deputatioii in der
Aintshauptmaunschaft versammelt war, sprachen vor der Antis-
hauptuiaiitischaft iiielrere Redner, darunter der Landtags-
abgeordiiete Bauer Wiedersberg). Der getvaltige Zug mar-
schierte dann nach dem Nathan s, wo die Forderungen der
eingemeiiideten ländlichen Ortschaften überreicht wurden,
worauf sich der Zug nach Dem Siirchplat; bewegte. Dort wurden
Die überreichten Forderungen an die Massen bei-lesen Daraus
loste sich der Zug auf. Anfmarsch, Uinziig usw. vollzogen sich
in größter Ordnung.

Großer Waffen- und Munitionsfund in Dublin.

London. Jn Dublin wurde in einem in einer belebten
Straße gelegenen Hause das größte Lager mit Kriegsniiiiiition
entdeckt, das jemals in Dublin gesutiden wurde. Es enthielt
18 Kisten mit Sprengstoffen, 300 Granaten, 10 000 3iinDer,
viele Revolver und Patronen sowie Werkzeuge für die Her-
stellung von Muiiition.

Die Sowietreaierung lehnt die Teilnahme
an der Ahrtisinngsionferenz ah.

Moskau. Die vajetregieriing hat jetzt auf Die Note
des Generalsekretärs des Völkerbundcs eine Antwort erteilt.
Sie weigert sich, an Der Abrüstungskonferenz teilzunehmen.
In der Antwortnvte teilt Tschitscherin dem Generalsekretiir
des Völkerbundes mit, daß die Sowjetregierung die Weiges
rung, die Abrüftuugskonferenz nach einem anderen Ort zu
verlegen, als eine englische Jntrige auffasse und die Ab-
rüstungskonferenz sabotieren werde. Die Sowjetrcgierung ge-
denke nicht, die Entwaffnung der Roten Armee und Flotte
vorzunehmen. Ein gleichlautendes Memoraiidum ist an die
Botschafter Englands, Frankreichs, Italiens und Japans ge-
richtet worDen.

totales unD Provinzielles.
Merkblatt für den 2. und 3. April.

Sonnenaufgang 53° (533) Mondaufgang 11° N.
Sonnenuntergang 633 (63") Monduntergaug 7‘2 V. (8")

2. April. 1840 Der Schriftsteller Eiiiile Zola iti 1aris
geb. —- 1914 Der Dichter Paul Hehse in München gest.P

3. April. 1897 Der Komponist Johannes Brahms tit
Fries gest. — 1918 Deutsche Truppen laiideii in Hangö (Fiun-

  

Karfreitag
Eine geisterhafte Stimme scheint zu ertönen über die

ächzende. blutende, haßerfüllte Gegenwart: »Gott, mein
Gott, warum hast du uns verlassenl«

Dieser Ruf wird vielleicht erst dann verklungen sein.
wenn das Menschengeschlecht nicht mehr sein wird. Jmi
mer und immer wieDer‚ solange Menschen leiden müssen —-
Menschenschicksal ist es, zu leiden —, solange Völker in
Not sind, werden sie diesen Notschrei emporsenden. Und
sie werden keine Antwort erhalten. Weil der Mensch. des
Menschen größter Feind, immer derselbe bleibt. Wir
müssen den Leidensweg gehen, gerade wir, das deutsche
Vvlk. Ein schweres, dunkles Verhängnis ruht auf uns.
Rings um uns die Völker bildeten ihr eigenes Schicksal,
trugen durch eigene Schuld eigenes Leid, schufen sich
eigene Freude, ein Volk zu werden und zu sein. Deutsches

« Schicksal aber ward es, für andere da zu sein. Jni Mittel-
alter waren wir Träger einer gewaltigen Jdee und zahlteii
unzählbaren Blutsold Darum. Da eine neue Zeit herein-
brach. war Deutschland wieder der Schoß, aus demsie
unter Schmerzen geboren ward. Unsagbar viel scheiilteii
wir Der Welt, doch sie war neidisch auf uns. Sie krenzigten
Den, Dem sie »Hosiannai« zitgeriifen hatten. Und die- an
uns vorbeigehen. Die spotteii unser. Wenn der Engländer
fein ,,init:innia rnles the waves“, England beherrfcht Die

w-. '“I .-

„wtan hat mich zU einem ’ßerufe geDrüngt, zll Dem ich nicht

Die geringste Lust verspüre. Verstehe mich recht: nicht unter
unserer Armut, unter den ganzen veränderten Verhältnissen
leide ich so s wer, nein, Darunter, daß man meine Wünsche
so gar nicht eriicksichtigt hat.“

»Meine Mama wollte dich gut und sicher versorgt
wiffen“, meinte Hanna leise. »darum hat sie der deinen o
zugeredet, dich —“

»Verzeihe, Kleine, ich wollte deine Mutter nicht an-
klagenl· Sie meint es nur gut mit unsi Aber wenn ich
einmal lernen soll, warum läßt miilsi mich nicht Das lernen,
wozu ich Lust habe? Singen! — nd das hätteauch ni t
viel mehr gekostet — nur Malte hätte sich allerdings me r
einschränken müssenl« «

»Ich hatte es dir angeboten, Gwendoline —,“ sagte Han-
na vorwurfsvoll.

»Ach, Hannerl, man hatte es mir doch unmöglich gemacht,
es anzunehmen — —! Du Liebe, Gute, ohne Besinnen hätte
ich ikiiiiå deiner Güte Gebrauch gemacht — doch es ging nicht,
wir i ) ——“

Gwendoline hatte siclä den Bestimmun en der Kommer-
ienrätin fügen müssen, ie von einer Bü nenlaufbahn der
aronesse Reinhardt Dur aus nichts wiffen wollte, empört

über einen Lolchen Gedan en! Frau Likowski fühlte sich in
der Rolle e ner beratenDen, anoanenDen Protektorin der
Familie Reinhardti Der verstorbene Baron hatte vor Fas-
ren Dem gleichfalls verstorbenen Herrn Likowsti einen e r
großen Dienst erwiesen, und das vergaß man ni t — o
nein, man war dankbar —- so dankbar, daß man ie Fa-
milie Reinhardt als zu sich gehörig betrachtete, ihr mit
Rat und Tat in ihrer späteren schwierigen Lage beistand
und Vorschriften über alles machte, denen sich die Rein-
hardts zu unterwerfen hatten!

Das Stubenmädchen brachte den Kaffee für Gwendoline
und einen Teller, gehäuft voll Kuchen. Die junge Dame
lä elte ein wenig; so s endabel war Tante Likowski sonst
ni t gegen fie; Denn reute sie si der guten Sachen;
nach dem verunglückten ittagessen atte sie Hunger.

„Sinn, Melli sind Sie bald fertig unten?“ fragte
Hanna freundlich.

 
Wie auf einer verzauberten Jnsel sind wir
wie schön die Sonne s eint —- wie blau der Himmel ist —l
Run wird»es doch bal Sommerl Ob ich ihn no
werbe?“ fügte Hanna nach einer kleinen Pause le se hinzu.

Dem Bett nieder, »zweifelst
doch sonst gesund —- und wenn du Rücksicht auf as dumme ·
Herz nimmst, kannst du hundert Jahre alt werben!“

wenn es ein Drittel wirdi — Das Leben
ich freue mi seiner do ‚ wenn i au nur ein St e lier'.
des Glückes let ch d) ch « f «

mai
ganzen
du —i Nein, i
gertiide Glieder hättet — Blanka
es o
allein ie Hälfte seines Vermögens vermacht at, unD daß
sie und Mama si

wohl gewußt, warum er das Testament so abgefaßt hat -—

wie ich — da ist man dankbar
Liebe. Meine Schwester Blanka äßt mich es oft merten,
D

Dis T: 'o sch i iau ma ro t e n
mir fo verleidet —- -- 

Meeres« sang, so schien das eine Selbstverständlichkeiti und
wenn der Franzose von Der »Volkes« träumte, so wurde
das von niemandem getadett. Wenn der Russe das Kreuz
an die Stelle des Halbmondes hoch oben auf Der Hagta
Sophia im alten thanz setzen wollte, so betrachtete man
das als sein Recht. Der Deutsche war zu spät gekom-
men bei der Teilung der Welt wie einst der Dichter in
Sel:7«ers Gedicht.

Man schleppte den Deutschen vor den hohen Rat in
Versailles. Da stellte man gar nicht erst die achsel-
zuckende Pilatusfrage: »Was ist Wahrheit?« —- sondern
man schlug ein ganzes Volk in Ketten und Banden,
geiizelte es im Namen der »Zivilisation nnd Gerechtigkeil«.

Hart lastet das Kreuz auf unseren Schultern und nie-·
maiid ist es, der es uns zu tragen hilft; schon zwei-, drei-
mal brachen wir unter ihn zusammen. Aber wir wissen.dais
der Leidensiveg, der Ka rfreita g, nicht das Letzte ift,
daß es einen Auferstehungsinorgen gibt, der an
neuem Leben erweckt. Dann werden« die Wächter fliehen.
Dann wird der Stein, Der das Grab verschlossen hieltq
weichen. Wir wissen es, daß dereinst nach der Dämmerung
des Karfreitags auch dem deutschen Volk der Ostermorgen
in goldenem Sonnenschein erstehen wird.

Der Kalvarienherg von Zith.
Erinnerungen aus harten Tagen.

Am 1. September 1870 ist’s: in eiserner Umklamnie-
rung hält die deutsche Armee die Franzosen in Sedan
rinisangem Da brechen zum verzweifelten, zum letzten
Stoß zwei fraiizösische Kavalleriedivisionen los ge en die
todliche deutsche Uniarmung. Am »Ealvaire d’Jllh . Ver-
gebens. Ein wiinderbares Gedicht von Viktor Hugo schil-
dert es, wie ein junger todwunder französischer Kürassier
von der Division Margneritte oben auf dem Kalvarien-
berge oon Jllh am Fuß des Kreuzbildes sein Leben aus-
haucht, während golden im Westen die Abendsonne sinkt.
Tranen treten in die Augen des Gekreuzigten und seine
Wunden bluten aufs neue.

Vierundvierzig Jahre später ist es; in unwider-
stehlichem Vorstoß geht es vor gegen Luneville Wieder
ist es am Abend eines erbitterten Ringens und da sehen
die deutschen Sieger an einein Kreuzweg ein gar seltsam-
erschiitterndes Bild. Von einem steinernen Kreuz ist der
obere Teil mit den beiden Kreuzesarmen durch eine Gra-
nate fortgesegt, den Körper des Erlösers hält nur noch
der untere Teil des Kreuzstammes. Weit breitet der Ge-
lreuzigte frei die Arme aus, leise sich neigen-d. Es ist, als
wollte er die arme, blutende, haßerfüllte Welt an sein
Herz ziehen, die Leidenden zu sich, dem Leidenden, empor-
beben. Fast ein Wunder ist es gewesen, nnvergeßlich
Denen, Die es gefehen hatten.

' Und wieder ein Jahr später. Heißer ist der Haß, aus«
tief-ten Wunden blutet die Welt, wilder zerfleischt sich die
Menschheit Jm einsamen Flugzeug hoch über den Ber-
gen Judaas. Karfreitag 1918. Der fliegen’ peitscht
ins Gesicht, tief hängen die Wolken; eintönig singt der
Motor sein donnerndes Lied. Dort unten Jerusalem, die
hochgebaute Stadt; deutlich sieht das Auge die Davids-
burg, die Grabeskirche, die hohen Bauten auf Dem Ol-
berg, das Kidrontal mit den unzähligen Grabmonumenten.
Man ist Deutscher, allzusehr Deutscher, und denkt Daran:
Karfreitag ist’s. Man vergißt die Todesgefahr, die rings
um das Flugzetig heulend aufblitzt. Ein letzter Sonnen-
strahl durchbricht das Grau der Wolken unD läßt das
Kreuz aus dem schlanlen Turm der °'--:’.tcj"a Witteru-
Stiftung aufgliihen.

Karfreitag im Volksglaubeti. -
Mit dem Karfreitag ist manch-er Volks- oder auch

Aberglaube verbunden, der aus vergangenen Zeiten
stsam-mt.« Für Leute, die immer ein leeres Portemonnaie
haben, ist ein Brauch interessant, der noch in Schwaben an-
zutreffen ist. Danach soll das ganze Jahr das Geld nicht
ausgehen, wenn man in der Karfreitagsnacht eine ver-
stümmelte Münze an einem Kreuzweg vergräbt. Jn Sach-
sen und in Thüringen lebt im Volke die Meinung fort,
Paß in der Nacht zum Karfreitag alle verborgenen Schätze
zu leuchten anfangen unD daß die Schätze von besonderen
Glückskinsdern gehoben werden können. Jn Schlesien
herrscht der Glaube, irgendein Gegenstand, der in der
Karfreitagsnacht an einem Kreuz-weg hingelegt wird,
konne alle Krankheiten bannen. Mit Wünschelruten, die
am Karfreitag geschnitten werden, so sagt man in ver-
schiedenen Gegenden Süd-deutichlands. kann man ver-

»Ach Gott, gnädiges Fräulein,·wir wissen nicht, wo
uns der»Kopf steht, wir haben noch alle" Hände voll zu tun.“
Das Madchen bediente Gwendoline und entfernte si .

»Da haben wir es hier oben besser, gelt Gwendo?ine?
heiDel — Sieh,

erleben

»Liebste, Liebste —“, ergriffen kniete Gwendoline vor
u aran? Ich ni t! Du bist

»So alt will ich gar nicht werden — ichstbånckzuifriedean
o on --·«

n — verwachsen -“ "t -‘
Gwendoline streichelte ihr die Wan en. ,Ri t Doch, "

o, nicht Doch, Hunnen, mach Dir Das Herz och nicht chwer.“
Ach, Gwendoline, wenn du klagst —- ich mö te manch-
la en, Dich fchelten: versündige dich nicht Meinen

eichtum gäbe ich in, wenn ich schön wäre wie
ch will bes eiden sein -- nur: wenn ich

agt awar, keiner hätte
ut wie ich — sie rechnet mir vor, da Papa mir

ch mit der anderen Häl te be nügen müs-
enl Papa in seiner großen Güte und iebe ür mich hat

damit mi Mama unD Blanka nicht gar zu ehr vernach- f
läffigen! arum auch sind sie so liebenswürdig gegen mich
—- ich fühle es wo l. Ja, wären sie wie Du! — Du ver-
tehst mich -— Du gist ohne Gigennutzl O, man hat ein
oppelt feines Gefühl, wenn man vom Glück vergessen ist,

ür fedes bißchen wahre

aß ich i r lästig bin —- — und heute mor eit erst wie-
hatte mich gefreut auf Das Fet unD wollte

iunter {fröhlichen — aber fie hat es

titotttetzung folgt.) i



bb’rgen'e Schätze suchen Ju Bayern wo das Wassertrinkeii
an sich schon nicht besonders beliebt ist, heißt es, daß das
Wassertrinken am Karfreitag für das ganze Jahr einen
ganz riesigen-, kaum stillbareii Durst nach fich ziehe.

iederum in anderen Gegenden wird erzählt, daß am
Karfreitag die Hexen in der Kirche sitzen, angetan mit
einer Kleidung aus Stroh und auf einem Besen reitend.
Man darf aber die Hexen nicht ansprechen, sonst kommen
sie ins Haus und führen allerlei- Schabernack aus.

D Lohnsteuererstattungeu für 1925. Die Frist für die
Einreichung der Anträge von Arbeitnehmern auf Erstar-
tung von Lohiisteiier aus dem Jahre 1925 läuft am
30. April 1926.ab. Erstattungsberechtigt ist nur, wer im
Jahre 1925 einen Verdienstausfall duirch Erwerbslosigs
keit, Krankheit, Streik usw. vosri insgesamt mindestens
zwei Wochen gehabt hat oder bei wem sonstige besondere
wirtschaftliche Verhältnisse vorgelegen haben, welche die
Leistungsfähigkeit ivesentlich beeinträchtige-n anm Nach-
weis des Verdienstausfalls können Erwerbslosenkontrolls
karte, Bescheinigungen der Krankenkasse und der Arbeits-
ämter, bei Erwerbslosigkeit auch Bescheiiiigungen der Be-
rufs-verhände vorgelegt werden Das Reichsfinanzmiiriste-
riiim weist darauf hin, daß es notwendig ist, die Erstat-
tungsanträge schon jetzt zu stellen und nicht bis Ende
April damit zu warten, weil dann eine beschleunigte Er-
ledigung der Anträge nicht mehr möglich ist.
D ,,Driugeiide Pakctc.« Vom 1. April ab sind nicht nur

gewöhnliche, sondern auch eiiigeschriebene Pakete sowie
unversiegelte Wertpakete als »dringende Pakete« zugelassen
Dringende Pakete sind solche Pakete, die auf Verlangen
des Absenders gegen die dreifache Beförderungsgebühr
mit den schnellsten Postgelegeiiheiteii Beförderung erhalten
Die Bestimmungen im § 38 ber Poftordnung, »an wen
die Sendungen ausisihändigeii sind«, sind erweitert wor-
den Bisher galten bei gewöhnlichen Briefsendungen, ge-
wöhnlichen und ei"«eschriebe:ien Paketen, unversiegelten
Wertpaketen Paketkaren und Anlagen zu Postaiifträgen
als Ersatzempfäiiger Ln letzter Linie der Hauswirt, der
.Wohiiungsgeber und der Pförtner des Hauses. Kiinftig
« kann die Aushänrignng a'. den Hauswirt, den Wohnungs-
geber, den Hausvei.oalter .,..nd deren Ehefrauen« oder an
den Pförtner des Haus-s geschehen »Pförtiier ist die-
jenige Person, im im gegebenen Falle die Pförtner-
geschäfte tatsächlich usw-r “
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* Bauernregeln im April. Regnet’s am Ostertag,
wird fettes Futter hernach. — April dürre, macht die Hoff-
nung irre. —- Jetzt muß der Holunder sprossen, sonst wird
des Bauern Mien’ verdrossen -— Dürrer April ist nicht des
Bauern Will’; April naß, füllt Scheuer und Faß. —- Kommt
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Aprilsturm schon beizeiten, ist das Ende wohl zu leihen. -—— s
Bringt der April viel Regen, so deutet das auf Segen. —
Sind die Reben um Georgi noch blind, so erfreut das-Mann i!
unb Kind. —- Je früher im April der Schlehdorn blüht, z
desto früher der Schnitter zur Ernte zieht. —- Bauen im «
April schon die Schwalben, gibt’s viel Futter, Korn und "
Kalben. —- Eras, das im April wächst, sieht im Mai fest.
— Wenn der April bläst rauh ins Horn, steht es gut mit
Heu und Körn. —- So lange die Frösche vor Markus geigen,
so lange sie nach Markus schweigen —- Des Aprils Lachen
verdirbt des Landinanns Sachen. —- Besser Wassersnot im
April, als der Mäuse lustiges Spiel. —— Wenn’s am Kar-
freitag regnet, ifr’s ganze Jahr gesegnet. —- Ein Wind,
der von Ostern bis Pfingsten regiert, im ganzen Jahr sich
wenig verliert. — Heller Mondschein im April fchab’t der
Blüte gar viel. —- Mäikäfer, die im April schon schwirren.
müssen dann im Mai ersrieren. —- April Siegen, bringt uns
Segen. —- Es ist kein April so gut, er graupelt dem Bauer
auf den Hut.

* Personalnaihrichten Der Reichsgräfliih Schaff-
gotsch’sche Promenadenwärter. Herr Wiesner, der sich unter«
dem Publikum allgemeiner Beliebheit erfreut, kann am heu-
tigen 1. April auf eine 40 jährige Dienstzeit bei der Herr-
schaft Schafsgoisch zurückblicken

« Das 25 jährige Eesihäftsjubiläum begeht am l.
April der Inhaber des Schuhgeschäfts Herr Otto Krahl,
Klosterstraße

« Ostersingen Die vereinigten Männergesangvereine
veraiistaiten am ersten Osterfeiertag vormittags von 11——12
Uhr aus der Kurhausterrasse wieder ein Ostersingen

* Warmbrumier Lichtspiele.

zu wünschen übrig läßt, ist nahezu verblüfsend. Der unver-

Jn den Osterfeiertagen
und dem nachfolgenden Dienstag wird in unserm Lichtspiel-
haus der entzückende Film »Ein Walzertraum« in 6 langen
Akten, nach der gleichnamigen Oprette von Strauß gegeben.
Die reizende Handlung ist zwar sehr bekannt, doch dürfte die
Ausführung des Filmes allen etwas noch nie gesehenes«
bieten. Die Ausstattung, ohne die der ,,Walzertraum« kaum
denkbar ist, und die auf den kleinen Sprechbühnen so viel
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gieichliche QBalöer„iiberhaupt bie dazu gehörige Musik, wird :
auch in unserm Lichtspielsaal nicht fehlen.
sei der Film bestens empfohlen.

« Die Mode zu Ostern.
beleben sofort das niodische Bild auf der Straße.

Schöne Tage verändern und
Man

Allen Kinosreunden T

wird viele zartfarbige Jackenkleider — Jacke und Rock mit ·
dem neuen Musterplissee — zu Ostern sehen und die kurze ; , _ . _ -
Jacke beoorzugen Junge Mädchen tragen das neue Boleros ? mehr als 33 000 beutfche Sirnber ohne Ansehen des Stau
jäckchen, als Kostümjärkchen ober Bolerokleid. Der ,,Bazar« E
betont diese Mode durch besonders reizvoile Borlagen in
seiner soeben erschienenen Osternummer und zeigt auch die
iurze Makrosenjocke zum Jumpertteid und das kurze Eape _

—
-

zum Nachmittagskleid. Zum Sport und aus der Reise trägt man ·
nachdem »Bazar«——Bericht fastnur gradlinige schlichte Kleider
hauptsächlich im Jumperstil, aus jeglichem Material und viel

Die Hüte sind noch vorwiegend klein und-Capemäntel

-
.
.
«
-

weich. Besonders zu begrüßen, weil überaus praktisch, ist -
eine Neuerung des »Bazar«, mehrere Kieideroorschläge für

Alle Postanstalten
nehmen Bestellungeii auf den ,,Bazar« entgegen und jede

Auf Wunsch

ein und denselben Schnitt zu geben.

bessere Buchhandlung liefert ihn für 50 Pf.

Probeiiunimer.
Süßenbach, 31. März. (3u Tode

‑ größere tellurische Störungen besonders

der Straßenseite, ein Rad war vom Wagen losgegangen
und Kostan lag tot in einer grosken Blutlache. Höchstwahrs
schetnlich hatte sich auf irgend ene Weise das Rad des
Fuhrwerks gelöst, Kosian stürzte dadurch vom Wagen, und
ist dann wohl ein Stück Wegs gefchleift worden: vielleicht
ist ihm auch ein Rad über den Kopf gegangen, denn der
herbeigerufene Arzt-Dr. Scholz aus Lähn stellte mehrere
Schädelbrüche und sofort eingetretenen Tod feit.

Münsterberg, 31. März. Jn Kamnig kamen drei tote
Kälber zur Welt, von denen zwei mit den Rümpfen zu-
sammengewachsen waren Drei Köpfe und Schwänze waren
bei dem Zwillingspaar normal entwickelt, dagegen hatte es
nur sieben Beine, davon eines mit drei Klauen.

Hoyerswerda, 31. März. Am Grabe seiner Eltern
erschossen hat sich der Konditoreibesitzer Klein, der auf der
Kirchstrasze eine Konditorei besitzt. Ueberreizuug der Nerven
scheint der Grund zur Tat gewesen zu fein.

* Breslau, 31. März. Die Reichsbalmbeabsichtigt, nach
Ostern nahezu 1000 ihrer Werkstattarbeiter zu entlassen, die
ihr zum Teil jahrzehntelang hindurch gedient haben Jm
Stadtparlament löste diese Rücklichtslosigkeit stärkste Empörung
und Erbitterung aus. Der Oberbürgermeister Dr. Wagner
wandte sich gegen den Bürokratis muß und den Krämer-
geist, der in der Reichsbahnverwaktung herrsche und sich über
das Wohl von Tausenden erprobter Arbeiter einfach hin-
wegsetzte Seit 1924 habe bie Reichsbahn insgesamt rund
5000 Arbeiter abgebaut. Dazu kämen 8000 Arbeiter der
Linke-Hofmann-Werke und 400 von Trelenberg. Jnsgesamt
zählt Breslau mit den Ausgeiteuerten 44 000 Erwerbslose.
Es wurden in den ersten Monaten diesesJahres durchschnittlich
alle 4 Wochen 400 000 Mk. Arbeitslosenunterstützung
ausgezahlt.

“———

Welt und IBiii’en.
k. u ...·.iii-r Koiiferciiz der evangelischen Generalsuperintcns

dcnten Zur Beratung wichtiger iiinerkirchlicher Fragen waren

die Geiieralsuperiiiteiideiiteii der Evaiigelischen Kirche der Alt-

preußischen Uiiioii dieser Tage vollzahlig in Berlin versammelt

Den Vorsih führte Generalsuperiiitendeiit D. Zollner-Muiister.

Die eingehenden Verhandlungen galten insbesondere der zur-

zeit im Vordergrund der iiiiierkirchlichen Diskussion stehenden

Frage der Reform der Konfirmation Es wurden bestimmte

Leitfätze hierfür aufgestellt, die der Ageiidenkoiiiiiiissioii der

Geiieralsvnode vorgelegt werden sollen

w. Die Häufigkeit des Krebses bei Männern wird ini »Me-
dieal Research Couiicil« erörtert. Die Statistik bezieht sich auf
die Jahre 1910 bis 1912 und betrifft 46118 Todesfälle. Die
Schwierigkeit, statistische Dinge zu beweisen braucht nicht her-
vorgehoben zu werden Das Komitee fanb, daß trotz des
iiberzeugenden Zusammenhaiiges mancher Arten von Krebs
mit gewissen beruflichen Schädigiingen, zum Beispiel des
Schornsteinfeger- und Mulespinnerkrebses, ein solcher Zusam-
menhang fiir andere Berufe und andere Formen von Krebs,
besonders solcher innerer Organe, nicht als bewiesen anno eben
werden könne.

Nah und Fern
O Tösdlich verlaufener Streit auf bem Markt. Auf dem

Wormser Wocheninarkt geriet der Arbeiter Karl Theiß mit
einem Gemusehandler um eine Preisdifferenz von weni-
gen Pfennigen in Streit. Er griff schließlich zum Messer
Buddgerletzte den Häsndler durch einen Stich in die Brust
o i .

O Selbftmorb eines Unterpriinaners. Der Unterpri-
maner Rathschlag,» Sohn des evangelischen Pfarrers in
Odenkirchen bei Koln hat sich in K ö l n auf dem Korridor
des Realgymnasiums Köln-De-utz durch einen Schuß in
die Schlafe g etotet, weil er nicht nach der Oberpriina
versetzt werde-n sollte.
.G) Ein frecher Juwelenraub. Jn Paris erschienen in
Einem Jiiwelengefchäft, das in einer der belebtesten
Straßen liegt, zwei Käufer, die sich Schinucksachen aii-
sehen ivollten. »Pldtzlich erhob der eine einen Revolver
gegen die Verkauferinnen während der andere in aller
Ruhe einen großen Geldschrank öffnete und die wert-
vollsten Stucke an sich nahm. Die überfallenen Verkäufe-
rinnen wagten nicht, um Hilfe zu rufen, da die Räuber
sofort Erschießung aiigedroht hatten Nachdem die beiden
noch den gesamten Laden einer gründlichen Revision
unterzogen hatten, entfernten sie sich. Der Polizei ist es
bisher nicht gelungen, bie Pserbrecher festzunehmen

O Tödlicher Streit zweier Schüler. Auf dem Schiilhofe
in L»o dz gerieten der zwölfjährige Schüler Mizech und
der funfzehnjahrigeSchuler Rosenberg in Streit, in dessen
Verlauf der Zwolfjahrige einen Tefching zog und seinen
Gegner durch einen Schuß tötete. Der Täter wurde dem
Jugendgericht übergeben.

0 Millionenunterfchlagung in einer politischen Militär-
werkstatt. Nach polnischen Blättermelldungen wsurde in der
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Militärwerkstatt in Jaroslau eine sich auf drei Jahre er- «
streckende ynterschlsasgung aufgedeckt. Der Chef der Werk-
statt, Major Koswialski, sowie Oberleutnant Baruszynski
wurden verhaftet. Nach den bisherigen Ermittelungen
soll es sich um über 25 Millionen Zloth handeln.
Q Dänische Hilfe für deutsche Kinder. Das Rote Kreuz

veroffentlicht einen Rechenschaftsbericht über die »Däni-
sche Hilfe fiir deutsche Kinder«, aus dem hervorgeht, daß

O Pestfälle in Brüssel. Jm Brüsseler Jndustrievorort
P i lle n o o rbe erkrankten fünf Arbeiter unter verdäch-
tigen Erscheinungen Der behandelnde Arzt stellte

Diagnose auf Pest. Die Nachpriifuiig ergab die Richtig-
keit der Annahme. Es wurden in größter Schnelligkeit
von der Sanitätsbehörde die notwendigen Vorsichtsmaßs
nahmen und Desiiifektioiieii veranlaßt unb burchgefiihrt.
Die Kranken konnten gerettet und alle Gefahrkeime ver-
nichtet werden Die Arbeiter waren in einer Anstalt
beschäftigt, in der alte Lumpen und Lappen verarbeitet
iverden.

O cialische Flotteniiiaiiöver im Golf von Biscaya.
Zahlreiche Geschwader englischer Unterseeboote und Groß-
kanipfflugzeuge sind aus Plymouth abgefahren, um aus
die ans drin Mittelnieer zurückkehrende Atlantische Schlacht-
flotte einen Manöveraiigriff zu unternehmen. Der An-
griff soll im Ozean, wahrscheinlich aus der Höihe des Goslfs
von Biscaha, erfolgen.

O Ein tausend Meter hoher Berg in Flammen Bei
einein Heide- nnd Moorbrand in Cuniberland stand
ein Berg von annähernd 1000 Metern Höhe in Flammen
und bildete in einem Umkreis von 80 Kilonieterii zu Lande
nuäJ auf der See einen Tag lang ein riesiges Flammen-
zei en.

O Amundfcn tauft fein Luftschiff. Auf dem italienischen
Flugplatz Ciampino erfolgte in feierlicher Form die
Übergabe des halbstarren Nordpolliiftschiffs an Amund-
fen. Der Forscher vollzog die Taufe selbst. Das Luftschiff
wird den Namen »Norwegien« führen. Mussolini unter-
zeichnete den übernahnievertrag. Amiiiidsen gab bekannt,
daß er Anfang Mai starten und den Nordposl von Spitz-
bergen aus erreichen wolle. Nach Bornahme der nötigen
Messuiigen werde er nach Alaska weiterfliegen Auf dem
Pol sollen die norwegische, die amerikanische und die
italienische Flagge aufgepflanzt werden.

O Geldzahlung statt Militärdienst. Durch ein Dekret
des Königs von S p a n ie n wird bekanntgemacht, daß sich
im Auslande wohnende spanische Aiisiwaiiderer von der
Militärpflicht durch Zahlung von 37 Pfund Sterling be-
freien lönnen. Die Summe mufz in 18 Jahresraten abge-
tragen werden

O Alkohol Medizin Die Newporker Polizei unternimmt
zurzeit einen energischen Feldng gegen die Kurpfuscher,
wie Naturheilkundige und sogenannte Doktoren der
mechanischen Therapie, die an Jnfluenza und anderen
Krankheiten leidende Personen behandelt haben Eine
größere Zahl von ihnen ist verhaftet worden, weil sie
gegen Bezahlung Whiskh verschrieben haben ebenso viele
Avotbekeiä die die anaenebme Arznei verkauft hatten

U ‑‑..‑. vieichsprüsideni ais Pate. Reichspräsideiit von
Hiiideiibiirg hat bei dem siebenten Knab-en (elftes Kind)
des Reichsbahnbediensteten Joseph Walter in Lands-
hut in Niederbahern die Patenschaft übernommen

O Eriiincrungsfcier für die Toten von Beltheim. Zur Er-
innerung an die 81Toten des Reichswehrunglücks von Belt-
ieim am 31. März 1925 fand auf bem Ehrenfriedhof in
Detniold, wo acht Opfer der Katastrophe beerdigt
sind, eine schlichte Gedächtnisfeier statt, zu der sich das
foizierskorps, die Mannfchaften des Ausbildung-3-
idiatjiillons und Angehörige der Ertrunkenen eingefunden
a en.

O Etscnbahniinfall. Auf einem überweg der Strecke
Oppeln—Carlsmarkt wurde infolge vorzeitiger Öffnung
der Handschranke nach Durchfahrt eines Güterzuges das
mit Kühen bespaiinte Fuhrwerk des Karl Hanner aus
Earlsniarkt durch einen Personenziig überfahren Der
Tochter Else H a n n e r tourbe das rechte Bein abgefahren,
das linke Bein und der Arm gebrochen Der Sohn Willi
H a n n er erlitt schwere Verletzungen am Kopf.— Die Ver-
letzten befinden sich in einem Oppelner Krankenhaus.

. O Kurze Röcke in Griechenland wieder erlaubt. Durch
eine griechische Polizeikundgebung wird verfügt, daß das
Dekret. über die kurzen Röcke als aufgehoben zu betrachten
ist. Die griechischen Damen hätten sich der Weisung unter-
worfen und damit fei der Zweck der Verfügung erreicht.
O Schneestürme in den Vereinigten Staaten über die

ganzen Vereinigten Staaten, mit Ausnahme der Küsten-
striche am Atlantischen und aiii Stillen Ozean, gehen starke
Schneestürnie nieder, und das Wetter ist plötzlich wieder
sehr kalt geworden Jn Chikag o liegt der Schnee fünf
Zoll hoch. Jn Newport wurden 37 Grad Fahre-n·heit
Kälte verzeichnet. .

»O Bauunglück in Newhork. Bei Ausschachtungsarbeiten
fnr den Bau des höchsten Gebäudes in der Welt in der
123. Straße von Newpork stürzten Erdmassen im Gewicht
von 60 Tonnen in die Baugrube und verschütteten fünf
Arbeiter. Trotz der sofort-r vorgenommenen Rettungs-
arbeiten konnten die Verschütteten nur als Leichen ge-
boraen werden

O Tod des Kartoffelkönigs. Jn L os Angeles ift
der Japaner George Shima, der den Beiiianien »der Kar-
toffellönig“ führte, gestorben Shima war der reichste

. japanische Eiiiwanderer in Kalifornieii; er hat ein Ver-

das kleine Dänemark vom Mai 1919 bis 1925 insgesamt -

des oder der Partei aufgenommen hat. Dazu trat noch
. eine Speisungsaktion für bedürftige Kinder in Deutsch-

land.

O Neue Erdstöße in Italien Aus der Umgebung von
Florenz werden erneut Erdstöße gemeldet. die zwar wenig
Materialschaden angerichtet haben, aber in Verbindung
mit Meldiungen aus Triest und Belgrad über weitere Erd-
beben auf dem Balkan nach Ansicht der Fachgelehrten auf

in Dalmatien
und Mittelitalien schließen lassen
» ‚(D Die dänifchen Flieget in Vorderindien Die beiden
dänischen Flieger, die vor 14 Tagen von Kopenhagen ab-
flogen, um mit ihren Maschinen Japan zu erreichen,
haben jetzt, nachdem sie fast ein Drittel des Rieseiiweges

. : bewältigt, in ungewöhnlich schneller und störungsfreier
. schickt der ,,Bazar« (Berlin W 9) unseren Leserinnen eine ;

i
verunglückt) ist i

vorgestern nachmittag der hier bedienstete Pferdelneiht Johann I
««Kosian als er damit beschäftigt war, mit dem Gespann aus «
Röoersdors einen Kleereiber abzuholen.

kommen war. Als man hinzutrat

An der Kreisgrenze -
zwischen Schönwaldau und Süßenbach gewahrte das nach— «
folgende Gespann, daß Kosians Fugrwerk zum stehen ge-

ielt das Gespann an

Fahrt Vorderindien erreicht. Die beiden Dänen wollen
nunmehr Kalkutta einen Besuch abstatten uiid dann quer
über Hinteriiidien hinweg chinesisches Gebiet erreichen

O Ein japanischer Dampfer von· chinesischen Truppen
beschossen Der japanische Dampfer .Juenkiang«, der von
Tschangschsa angekommen ist, wurde unterwegs von chine-
sischen Truppen unter dem Porwand beschossen, daß sich

s mtlitärische Führer·der Gegeupartet an Bord befunden
ätten Dabei wurden el chinei e S i s-
keute verwundet. f sich d, »  i

mögen von 15 Millionen Dollar binterlassen

O Schwerer Tornado in Texas. Jn Beaumont
(Teras) ist ein schwerer Tornado niedergegsangen dem
verschiedene Menschenleben zum Opfer fielen Der Tor-
nabo richtete in Beaumont und der Umgegend schwersten
Schaden an. Einzelheiten fehlen, da die Telegraphenvers
biiidiingen unterbrochen sind. Es wurde bisher nur fest-
gesiegt, daß viele Häuser niedergerissen
iviir en.
hZeEåfersuchtstrtagötdies JnstNießdferniss a im Land-
«i r· ur oee er o preu iche Flüchtli aul
Ma a s ein junges Mädchen, das sich seiner Annlishekung
widersetzt hatte, durch einen Stich in den Hals. Der
Morder wurde verhaftet-

Bunte Tageschronik.
Paris. Jii einer Fabrik für Explosivftoffe in Carta-

gena ist eine Explo.fion erfolgt, bei der neun Personen
getotet und sechs verletzt wurden

London Beim Brande einer Scheune, die als Stall be-
nutzt wurde, sind in Calgary in England 14 wertvolle Renn-
pferde verb rannt. Zwei Pferde flohen landeinwärts und
wurden von einem Eisenbahnzug totgefahren

London Ein Fischerboot straiidete bei Obaii (Schottland).
Zwei kMann der Besatzung wurden gerettet, sieben find er-
r u n e n.

.. Bangkok. Die Pocken und die Cholera wüten in
S»udsiain. Auch in Bangkok selbst sind eine Anzahl von Pocken-
Fallen feftgeftellt. Nordsiam tst bisher von der Epidem e ver-
chont geblieben

Washington Nach dem Bericht der obersten Kirchenbei
hdrde der Vereinigten Staaten sind im lehren Jahre ‚nur'
17 Neger aelhnchtworden



Alls dem Gerichtet'aal.
Berurteilun eines internationalen Hochstaplers

intsernationaler Zochstapley der Eugläuder George Stiiart

Ellis, der in Wiesbaden in einer s»ranzosisch-englischkbelgischeis

Phantasieunisorm Betriigereien großteu Ausinaßes in Restaui

·ratioiie.u"verübte, auch zwei -rauen ans der Straße festnehmer

lieb, weil er sich von ihnen elästigt fuhlte, wurdenach seines

Berhaftung durch englische Militarpolizei»vom englischen Miti-

tärgericht zu vie r M on a t e u G e f a n g n i s verurteilt

Ellis hat im Auslande große Schectschwiiideleien verubt.

Arbeiter imv angeln“...
Berlin. (Anrusung des Kammergerichts

durch die Eisenbahnergewerkschaften.) Die
Eisenbahnergewerlschasten haben in ihrer lebten Sitzung be-
schlossen, in dem Prozeß gegen die Reichsbahn aus Anerken-
nung des Schiedssprnches des Reichsarbeitsministers» das
Kammergericht anzurufen, das sich mit diesem grundsatzlich
ehr wi tigeii Fall demnächst zu beschäftigen habenwird Jn
er zweien Instanz werden über die Frage, ob die Deutsche

Reichsbahngesellschaft der Schlichtuiigsordiiung und damit
deutschen Behörden untersteht oder nicht, fehr bekannte Wissen-
schastler zu Worte kommen, deren Gutachten Ietzt eingefordert
werden sollen.

Bonbon. (Die Arbeitslosigkeit i»u Englandt
Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 22. Marz 1039100, sie
hat seit dein lbkMärz um 31443 abgenoniuten.

Kbngresse and »Versammlungen
k. Tagung der Vereinigten Paterländi chen Verbande, me

80. April bis 2. Mai veraiistalten die ereinigten Vaterlan-

dischen Verbände Deutschlands« und die Bundesleitung des

tahl elms« eine volks- und wirtschaftspolitische»·Tagung

It ter« itwirlung hervorragender Führer der daterlaudischeii

Bewegung. ‑

k. lon resz der Schwerhörigen in Berlin. Der Schwer-
hörigekiveeein »Hephata« feiert vom 22.——bts 25. Mai sein 25-

sähries Bestehen. Der Verein ist die Keimzelle sur eine ganze
Rei «

Ein

deutscher und ausländischer Schwerhörigenvereine. deren

Ver reter »sich anläßlich des Jubeläuuis zu einer internationalen

Tagung zusammenfinden werben. Das Fremdenverlehrss

hureau der Stadt Berlin hat dem Perein seine Untersttitzung

ngeiagt und wird sich der eugtpgrtigssieTetlnehtuer annehmen.
· ' e191}!mer euswert ist un er an « __ Absicht de S wer-

Zeri en durch Anlage etiner geeigneten elektrischen Fortistung
« e z 'bertnitteln.‚er; ollen Genus-z einer Op

Spiel und Spott-,,

N.Glänzende Hochfprungleiftungl Der berühmteste Stab-

hochspringer aller Zeiten, der Norweger Charles Hass, be-
wältigte in St. Louts (USA.) eine phanomeuale Leistung,

er sprang nicht weniger als 4 Meter 16 Zentimeter hocht

Allerdings lau-n diese Leistung nicht als Hallentveltrelokd
geführt werden, da Hoff in einem Variete sprangt

Sp. Spielmann Sieger im Semmeringsehachturnier. Das
internationale Seinmeringschachturnier hat mit der-n Siege

r y- Prpdiilteninarkt

S viel in an ns mit 3 vor Al je d) i n"«mtt 12%W
geendet Die Gntsche dung ist erst in Syielmanns kürte!
Partie gegen Aliechiu gefallen, die Reime-s endete.

N. Neue Weitrelorde «Rademachers. Lindemachen dem

alle amerikanischen S mitunter ‚von Klasse aus dem Wege

gehen, findet leinen . ner mehr, deshalb schwimmt er

teilst drüben g en Staettenl Am Dienstag war eine

500=2iarb6=61afrl sein Gegner Die 500 »ards legte et
in 6:56,6 zurück, schwamm aber Mich is 500 Me r

weiter die er in 7 :25,4 bewältigte.· ide Zeiten bedeuten

neue Welt-relordel Selbstverständlicht

Bökfc eine Hmlsch
amtliche Berliner Notierungen vom 31. März.

li- Biirsenbericht An der Börse scheint namentlich die Zins-
ermäßiguug der lebten Tage stark anregend gewirkt zu haben.
Namentlich das Publikum tritt jetzt in größerem Umsauge als
Käu er auf. Jm Zusammen-bang damit kam es allgemein zu
Kur steigerungem bie. teilweise sogar recht er eblich waren.
Der Pfandbriessmarkt war etwas stiller als an en Vortaaen.
Am Geldmartt herrschte etwas me r Nachfrage; tägliches Geld
6—7 "0, moiiatliches Geld ebensa s.

a! Ebebifcnbiirfe. D o l l a r 4,19.—4,21; e n g L P s u u d
21),39——20,44° h p ll. G u l d e n 16823—16865; D a n z. 80,87
bis 81,07; r’r a n z. F r a nl 14,54—14,58; o e l g. 15,71--15,75;
sch w e i z. 80,80—81,00; J t a l i e n 16,88—16,92; sch w e d.
K r o n e 112,49-——112,77; d ä n. 10095—11024; n o r tv e g. 90,01
gig Xsåzz tsch e Ch. 12,41-.—12,45; ö st e r r. S ch i l l i u g 69,?)
‚ i ,. .

 

Die Tendenz des Getreidemarltes war
wieder auf der ganzen Linie est Das inlandifche Angebot
verfagte teilweise sast ganz. e zen wird von den Jnlands-
niiihlen dringend gesucht und bei dem Mangel an Material
wendet sich die Nachfrage auch der Provinzmuller dem Aus-
laudsweizen zu. Die Cifforderungen für Plata- und Mani-
tobaweizen waren wenig verändert siir australischeii erhöht.
Lieferung stellte sich erneut merklich teurer. Auch von Roggen
ist das Angebot lebr'äurüdhaltenb, und das brachte sich auch
im Zeitgeschäst zur Geltung, obwohl in diesem die Tendenz
nicht ganz einheitlich war. Wieder am sestesten von allen Ge-
treidearteu lag Hafer, der Tag für Tag in den Jnlandsfordes
rungen bei knappeui Angebot prompter Ware anzieht und für
den sich daher der Ankan ausländischen Getreides täglich
mehrt. Auch Gerste fest, hauptsächlich in besserer Ware. Mehl
ging ebenfalls weiter in‘ die Höhe. Futterartikel bleiben ge-
fragt und fest.

Getreide und Olfaaten per 1000 Rilogramnt, sonst per l00 Kilo-
gramm tn Reichsmarlt 

wirangelischxirche l
Bad Fremden-w ·

Karfreitag, den 2. April 1926, nachmittags ö Uhr:

Passionsmusik
81.611089an

Zogzsrtxpeleter streitet-« bleis-
Mitglieder den Omhostervereinluunu

Melissus-aber Kirchenchor  8010 - Streichquartette - Chier

 

Eintritt frei! - Anwalt-m ai- den Kirchenbau!)

-— ufen
‚n

  
Weine Kurze in. ”Ganz. unö Zinftanosleäre

Beginnen im Jnfiiiut Mermisart-m
in der „ Geier ie “

für Ins-Zagen Tanten und filmen, abendl- 7.30 Abt-, Janaraikst Wik.
für firtgefiflriitene, nur mob. Tänze, aller-da 9 so Abt-, ßonorar 12 m. —

fand für Ehepaar-e geeignet)
I- Torbem Sie fio/ien/o/e Zu/enbung eine: Pro/‚treffe: l- q

geff. Innre-dringen nedme im läg-lich Uns-lich entgegen

ober per/önlicj in der „Galerie‘ am 6., 7., F. u. 9. Meri-

aß nach-»Mitg- 4 Hör.
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 Kober-Jeinach— L’eärer0er Tänzerin/i
Mira-seh 6er geno/[en/cjaft Teilt/der Tanz-ehren Tern/precäer 801%

7J'ir/cfißerg «- Cann/ierßerg 7Ir. 6.

Inserenten!
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Lauten Sie bei
unseren

31. 3. 80. 3. s 31. 3. s 30. s
Beta. man. 275—279 271,275 welanlßliriulojoton10.5.10?
po.ininersch. —.— -.- Rbglt Hört. 10,5-10,7102-10‚5

Nega» märl. las-m Ida-ta- Raps —- -
pomniersch -.-. -.— Leinsaat .‑‑. 840-350
westuieuß. —- ‚— Bitt-Erbsen« 26-32 ges-re

Braugerste 175-198 172,195 ’LC‘äaeifeerbl. 23-25 23-26
Huttergerste 146-161 142-157 Futtererbsen - 20.21 20—21.
pafer. märt. 182-194 176-188 Beluicblen 21023.0 21-23
pommetidi. .2- 2;- Arlerbobnen i 21s22 21-22
meftpreuh. sie q- älteren | 26-30 26-29

Weizenmehl Lupin..btaue lt,»5-12,b ll.5·12.5
Luptn.,· gelbe, 14-14,5 14-14,.5    p. 100 kg fr.

 

10.;17. HERR-i an.

KindereFllrsorge
Geld - Lotterie
18018 Gewinne ii.l Prämie M.
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Verschiebung 
 

ltEiterfrtt-Käfe
9 Pfund w 6 man. iranra

Dampfissäiiszebrit
Reich-barg

  l: Walther Althaus,
. HeiligkeitädiZåEichsfadt

‚ Schreibe allen gern umsonst
womit sich schon Tausende
von. ihrer Qual befreiten.
Nur Rückmarke erwünscht

 v .‘Ü l. .- f.- T -vwnviv

 

ein tos 'ges, ingendlrlsches Antlitz u. blendend schön. Teint.

. « . .. . s-

die. im". Lilienoülchsrile. icon- Bergmann «- qu Barleben.

Alles. dies erzeugt die echte

 HolmT-qfi “in

,. . Notizl’lloolls
‚631'632 5 mal 7 Zenit-im Stück für 20 Ps.«, vorrätig. «

--------

   
liiiiii

u tttt

 

 
 

j : satmtnnnttubte Hotel ‚man
0q00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 0

sonnt-ehrten 4. April, Anfang 4, 6 und 8 Uhr,
ontag, den s. ßkkilp Anfang 4, 6 und 8 Uhr

Der grosse Film nach der Operette von Oskar Strauss:

Ein wetzen-sama
Sechs Riesenakte.

Als Beiprogramm:

« Der Storch tnt sich gecirrl!

 
 

Empfehle zum, Stier-Fest
Mosel-, Rhein-, Deutsche und

französische Rotweine.

Siidioeine

Obst-. und Beerenweine

· Waltemnr iuwit
Wandunan litt-22; i

jeder: Arte Unterst- in Iedweder-aller
Mumiw Ausbiidriimgz und: zu billiglten Pleiten

Benannt-Bereit
Mittwoch, den 7. 4. 1926,

nach-iustitia- 3. Uhr

»Versammlung-
Mildere-.Hotel-.Kyvust««

Warmhrunner Straße. 
 

Huchdirnsrlievri v. stets-here

uxbea Arbeitergesangvereina»Treue«
Herischdorf-Bad Warmbrunn

1. Qsterseiertag den 4,. April 19,26 im ,,Schl.egschen Hitler“
o, lang-.Iliarmbrunn, abend-. 8 Uhr, Einla _ 7.3.0 Uhr.

All-. Strassenstaub-i ladet hielten ein WARMBRUNNER NACHRICHTEN. Der Vorstand Da- Min.

 

Frauen-Dis Mädcheftchor »Einigkeit« -

für-ihren Dirigenten, Herrn Kapellmeister Sieben-Hirfchberg

«  strahe 31'.

 

‚ sitt-braun Verm-end n—w Miso
Sack i einst Rapskuchen 14,5—14 7 14,4446
Mit ‚um. besserte its-ZU Leiniuchen 19.1-19,319‚1—19,3
Roggenmehl Troereiischtzt 9.2-9,s 9,1-9,4
glmk in; SovasSchiioi 104-198 19.449,13
s ln.br.nn T spizz s. or 0/70 — —-
tnll Sack -24.2-26,5 23,7-26 artojfelild. .14.8—15,0I14.7-15.0

st- Schlachtviehniarlt Auftrisebt Minder 1826, Bulleii 482,
Ochsen .442, Kühe und Färsen 902, Kälber 4500, Schafe 3365,
Schweine 9821- Ziegen 36, Auslandsschweine 321. Marltver-
lauf: Bei Rindern und Schasen ruhig, fette Lämmer über

. Notiz, bei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt, schwere fette
Schweine vierunchlässigt Preise: Für ein Pfiuid Lebendgetvicht
ui Psg.: Ochsen a) vollsleischtge, ausgemästete 48——51, b) ball-
ilcifrhige, aus-gemästete im Alter von 4—7 Jahren 40-—45,
c) junge fleischige nicht ausgemästete 36—38, b) mäßig ge—
nährte jüngere und gut genährte ältere 32——34; Bullen a; 45
bis 47, b) 40-—43, c) 36——38; Färsen und Stil e a) 45—48, b 36
bis 40, c) 28—33, b) 22——25, e) 18—20; Fre er 30——87; Kälber
a) .—,-—, b) 78——84, c) 70——75, b) 55——65, e) 45-—53; Schafe a) 50
bis .52, b) 40——45, c) 28—415; Schweine a) —,-—, b 78——80, c) 78
bis 81, d) 77——79, e) 74——76; Sauen 70——74; iegen 20——26.

r- etiartossclnotieruug Wei e Kartoffeln 1,10--1,50, rote
Kartoffeln l,40--1,70, gelbsleis ige 1,60—1,90 M.

si- Magerviehhof in Friedrichsseldr. Schweine- und Ferkel-
Ittarlt Austrteb: Schweine 236 Stück, Ferkel 189 Stück. Markt-
oerlauf: ruhig, Preise uuberändert Es wurden Wgezahlt im
Eugroshaudel pro Stück für Läuserschweine, 7——8 tonate alt-
90-410 M., 5——6 Monate alt 70——85 M., Pölke, 3——4 Monate
alt, 46—65 M., Ferkel, 9—13 Wochen alt, 38-—45 an, 6-—8
Wachen alt, 30——38 M.

man -st- Dislont rabsebung der itfterreichischen
Die österretchi che Natioiialbank setzte den Dislont don 8
m % herab.

hirchliitie Yachrichkeia
Evangelisihe Kirche.

Rarfrellag: vormittag 9.30 Uhr Gottesdienst im Anschluß
Beichte und heilig Abendmahl (Pastor tin-M
nachmittag 5 Uhr Passiongmusit
Kollelte: Syrisches Waisenhaug.

Sonntag (1. Ostertag) 9.30 Uhr Gottesdienft (Paftor Raste).
Bolleite: Evangelisch kirchliche Gemeindepflege.

« Montag (11. Ostertag) 9.30 Uhr Gottesdienst (Bilar Trenner).
Kollekte: Auslandsdiagporm

————-—

Yereingssyalender
Volkebibliothek Bad Warmbrunm Bücherausgabe am

Montag von 3,30——-4,30 Uhr.
Vollsbiicherei des Bürgervereins Herischdors Cz wird

um Rückgabe der ausgegebenen Bücher ersucht
StenographeiiiVereiii,,StolzesSchrey«. Von Donnerstag,

ben 1. bis Donnerstag, den 15. April wegen
Schulserien keine Uebungsstunde —- Sonnabend
10. April, abends 8 Uhr Monatsoersammlung
im »Rosenqarien«.

Music-U ,,Harmonie«. Jeden Freitag abends non 8
Uhr an Singen im »Goldenen Löwen«.

eng—.4—

—

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 00000000000

onstaq, den 6. April, 6 und 8 Uhr:

   
Habe rzwischen dein 7. und 13. April einen Waon

Kiefern-Brennholz
' (troikeii) aus.

Pro Meter 10.50 Mart ab Bahnhof. Bad Warmbriiiim

Bestellungen nimmt entgegen

 

   

 

 

Hükzbecher, Herischdo ; , »Als-;‚  V;

Also putzt

- Henkel '8“ und rein

- Scheuermiltel _ Guss

, li-

tusntalntliinr -..-.......WMe-Es
(Empfehle zum OfteriIeft

Nöstkassee
Pfund 3.60, 4.00, 4.40 Mk.

Qualität-warm

Waltemr Zins-et
Wuninnnksiiitlinistith
m
Eälllllllllläi

sicher undselbstständigarbeitend
(Ihre, Blumen, Vasen usw.)
für vornehmeReiselournee bei
hohem Gehalt und Spesen per

III-« seiest gesucht ·-
Angebote mit ausführlichen

Angaben au richten an die «

Direktion der sticht-Gesell-

liteltsziassvpdotsöchtfers  


